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Freitag den 29 . April 1859 .

Amtlich « Anzeige ».
Floßinslpcktion Cal inb a ch.

Eröffnung des 1839er Enz-
scheiterfloßes.

Am Montag den 16 . Mai d. I.

sterS von hier , kommt die vorhandene Fahrniß
am 4 . , 6 . und 7. Mai 1859,

je von Morgens 9 Uhr an,
in der Füll »statt ' scheu Behausung im
öffentlichen Aufstrcich gegen gleich baare
Bezahlung zum Verkauf , und zwar am

wird der heurige Hauptscheitcrfloß auf der 1) Mittwoch den 4 . Mai:
Enz in Betrieb gesetzt werden , wovon die Gold und Silber , Bücher , Maunsklei
betreffenden Schnltheißenämter die Lang - der , Bettgewand »nd Leinwand;
Holzflößer und Wasserwerks -Besitzer recht - 2 ) Freitag den 6 . Mai:
zeitig in Kcnntniß setzen wollen.

Ejalmbach , den 25 . April 1859.
K . Floßinspcktion.

Forstamt Altcnstaig.
Revier Grömbach.
Holz -Verkauf.

Am Samstag den 7 . Mai,
von Morgens 9 Uhr an,

in Grömbach aus dem Staatswald Alt-
gehäu 2:

53 Stamm buchen Werfholz,
123 Klftr . buchen , 15 Klftr . tauncn,

19 , , buchene Neisprügcl und zu
700 Stück Wellen geschätzte » Neissach;

ferner aus dem Staatswald Madwiesen-
bnckel 2 ' :

81 Klftr . tannen , 22 Klftr . Reisprügel.
Altenstaig,  den 26 . April 1855.

K . Forstamt.
Alber.

Kuchen -Geschirr , Faß « und Band - Ge¬
schirr und verschiedener Hansrath;

3) Samstag den 7 . Mai:
Schrcinwerk , allerlei Hans - und Vor¬
rath , auch ein vollständiger Metzger-
Handwerkszeug ,

wozu KaufSliebhabcr cingcladen werden.
Ten 23 . April 1859.

K . Gerichtsnotariat.
Groß.

2j Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Die zur VerlassenschaftS -Maiie des kürz¬

lich verstorbenen hiesigen Bauern Michael
Dürr  gehörige , nicht unbedeutende Lie¬
genschaft an Gebäuden , Gütern und auch

2j2 Nagold.
Glänbrger -Aufrttf.

Diejenigen , welche an die kürzlich ver¬
storbene Anna , geh . Sebad , gew . Wittwe
des ch Christian Friedrich Lutz , gewesenen
Metzgers hier , aus irgend einem RechtS-
grunde eine Forderung zu machen haben,
werden aufgefordcrt , solche

binnen 10 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen,
widrigenfalls sie bei der demnächst stattsin-
dcnden Ncalthcilnng unberücksichtigt bleiben
müßten.

Den 25 . April 1859.
Waisengericht.

Vorstand:
Stadtschnltheiß Engel.

2j * Unterthalheim,
ObcramtS Nagold.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft ans ihrem

Gemeindewald Gassen am
Dienstag den 3 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

280 Stück Langholz , zum größten Theil
60er ; das Holz kan » jeden Tag eingesehen
werden . Die Kaufs -Bedingungen werden
vor dem Verkauf bekannt gemacht , und
die Liebhaber hiezu höflich eingeladen.

Für de» Gemeinderath:
Schultheiß Klink.

Waldung , sowohl ans hiesiger , als anf2j'
der Markung von Mudersbach , Nothfel¬
den und Wildbcrg , kommt am

Dienstag den 3 . Mai 1859,
Mittags 12 Uhr,

ans dem hiesigen Nachhause letztmals in
öffentlichen Aufstrcich , wozu auch auswär¬
tige Kauföliebhaber eingeladen werden,
inzwischen aber kann von dem Masse -Ver¬
walter Gemeinderath Fessele  dahier über
die Verkaufs -Gegenstände und Bedingun¬
gen jede gewnnschre Auskunft erlangt werden.

Den 23 . April 1859.
K . Gcnchtsnotariat n . Theilnngs -Behörde.

Vaihingc  n.
Wein -Verkauf.

Am Mittwoch den 4 . Mai d . Z.
werden aus der Verlasseuschaftsmasse
des verstorbenen Stadtgcmeinderaths

Schnauffer  dahier folgende rein erhal¬
tene Weine gegen baare Bezahlung im Auf«
streich verkauft , als:

3 ' s Eimer 1811r
16f,-

21 ' Nagold.
Fahrnisz -Verkanf.

nch Fnchstatt , gew

1834r ! Gewächs , -
1846r Clevner,
1852r Gewächs,

1857r ! Roßwaager
1848r ! Haldengewächs,
Trübwein und
Most.

Die Liebhaber werden eingeladen , sich
an gedachtem Tage , Nachmittags 1 Uhr,

2j2 Emmingen,
ObcramtS Nagold.

Glanzrinden -Verkanf.
Aus dem Gemeindewald „ Bettenberg"

werden am
Dienstag den 3 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
ungefähr 16 Klafter eichene Glanzrinde
verkauft . Der Bestand kann täglich vor¬
gezeigt und cingesehen werden , und sind
Liebhaber hiezu eingeladen.

Gemeinderath.

1 /4
13>

4 ' ix
5
6 ' ,4

20

Aus der Ver - ,. . _ _ __
lassenschastömasseliin Schnauffer ' schen  Hause cinzufinden.
des kürzlich ge- Ten 25 . April 1859.
siorbene » Fried - Waiscngerichts -Vorstand:

Metzger -Obermei - Stadtschultheiß Drück.

O b e r t h a l h e i m,
Oberamts Nagold.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 19 . auf den 20 . d.

M . wurde an dem Vicinalwcg an der
MarknngSgrenze gegen Unterthalheim von
den dort angebrachten SicherheitSsteincn
5 Stück boshafterweisc gewaltsam heranS-
gcrissen und über die Böschung hinabgc-
worfeu . Derjenige , welcher den Thätcr
aufbringt und dem Gemeinderath die An¬
zeige macht , erhält aus der Gemeindekasse
dahier eine Belohnung von 2 Kronen-
thalern.

Den 23 . April 1859.
Gemeinderath.
Ans Auftrag

Schultheiß Klink.

Rvhrdo  r f.
OberanitS Nagold.

Rin den-Verkauf.
Nächsten Montag den 2 . Mai:

verkauft die hiesige Gemeinde von 30
Stück Rotbtannen die Rinden . Tie KaufS-
liebhaber haben sich bis Nachmittags 1
Uhr auf hiesigem Nathbausc cinzufinden.

Den 28 . März 1859.
Sebultheißenamt

Seeger.



2j » Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der Unterzeichneten Stelle liegen
Loo fl.

Errpitak zum alsatdigen Ansicrhen und auf
den 1 . Juli d . I.

»0 « fl.
gegen gesetzliche Sicherheit parat.

Den 28 . April 1859.
Oberamtspflege.
Maul bet sch.

Privat - Airzeigen.
21 » Pfrondorf,

Oberamts Nagold.
Geld ausznleihen.

,30 fl.
Pflcgschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher,
heit sogleich ausznleihen

Johannes Ehnis.

Stag old.
Ginsteher -Gefuch.

Ein Landwehrpflichtigcr sucht , für die
Dienstzeit von 11 Jahren einen Einstehct.
Näheres bei

Stationskoiumandant Vollme r.

Nagold.
Ein tüchtiger Ranhknecht und ein

pünktlicher Dortirer , sowie auch mehrere
Wollweber finden Beschäftigung. Bei
wem ? sagt die
_ _ Red aktiv n.
2s » Nagold.

Bleiche -Empfehlung.
Wie voriges Jahr , so

nehme ich auch für diesen
Sommer Bleich - Gegen¬
stände für die obere Wa-

senblciche in Hirsau an.
Albert Gayler,

neben der Napp ' schcn Mühle.

Altenstaig.
Verlorener Regenschirm.

- Am Ostermontag Abend ging
'von  Ebhanscn bis Altenstaig
ein grünseidener Regenschirm

! verloren . Der redliche Finder wolle ihn
gegen angemessene Belohnung abgeben im
Hause des Hrn . Stadtschnltheiß Speidel.

2s » Nagold.
Empfehlung.

Weingeist und Branntwein , so¬
wie verschiedene Sorten Liqneurs , letz¬
tere von 32 kr. bis 1 fl. 36 kr. per Maas
empfiehlt

Louis Sautter,
bei der Kirche.

N a g o l d.
Produktion der „Euphmna"

am Sonntag den 1. Mai,
Nachmittags 4 Uhr,

bei günstiger Witterung im Bad Röthenbach.

Aerztliche Strafpredigten.
Den Müttern hustender Minder,

Von vr . Bock in Leipzig.
Krankheiten verhüten ist weit leichter als

Krankheiten curireu,  znmal bei Kindern . Dies kann
Mütter » gar nicht oft genug gepredigt werden . Denn selbst
die vorsichtigsten und ans ihre Kinder aufmerksamste Mütter . —
wie sich übrigens , beiläufig gesagt , alle , auch die genußsüch¬
tigsten und unhänslichsten Frauen gern öffentlich zu nennen pfle¬
gen , — begehen bei der Behandlung kleiner Kinder sehr oft
die gröbsten Verstöße .-

„Ihr Kind ist schon sechs Wochen alt , und ist noch nicht
in ' s Freie getragen worden ? Das mcinige muß alle Tage , bei
Wind und Wetter heraus und gedeiht dabei zusehends ." Ei¬
nige Wochen nach diesem Zwiegespräche starb das abgehärtete
Kind in Folge einer Lungenentzündung , die cS sich im Freien
durch Einathmen kalter Luft zugezogen hatte . Das nächste
Kind wird aber doch wieder abgehärtet.

„Wir sind Alle von unserer Mutter so anferzogen wor¬
den ." — Deswegen sind Sie , Madame , aber auch nerven¬
schwach und hysterisch , Ihr Herr Bruder schwindsüchtig und Ihr
Fräulein Schwester bucklig.

„Ich kann es nicht begreifen , wo meine Kinder diesen
entsetzlichen Husten herhaben , ich habe sie doch so warm gehal¬
ten ." — Allerdings hatten die Kinder dicke wollene Tücher um
den Hals gewickelt , sonst gingen sie aber kurzärmlig , barwadig
und dünn beschuht.

„Ja ! da können Sie freilich keinen so hübschen dicken
Jungen , wie ich , haben , wenn Sic Ihrem armen Krude bloS
Milch geben und es halb verhungern lassen ." — Der hübsche
dicke , mit Brei gefütterte Junge verlernte sehr bald das Laufen
wieder , und ward krummbeinig und ein Krüppel.

ES ist merkwürdig , wie die meisten Mütter , obschon sie
sich für ihren Berus gar nicht vorgebildct haben , doch mit einer
staunenswerthen Arroganz , nur gestützt ans Alteweiber -Klugbcit
über Behandlung und Erziehung der Kinder aburtheilcn . Man
betrachte aber auch nur einmal die Prodncte unserer jetzigen
Hanserzichung ; schöne Früchtchen ! Ein Mann sollte eigentlich
nur solch ein Mädcheu heirathen , das seine Studien nicht ans
Bällen , in Gesellschaften und Coucerten , wohl aber in Krip¬
pen (d. h . SäuglingSbewahraustalten ), Kleinkiuderbeivahranstal-
ten oder Kindergärten gemacht hat . Die meisten der jetzt exi-
stirendeu Mädchen -Institute sind in der Thar recht heimtückische
Anstalten , denn sie prodnciren für die armen Männer lieblich
anzufchauende und anzuhörende Dämchen , die wohl eine Wonne
sür den Brautstand , aber ein Gräuel für den Ehestand sind.
Das wird aber auch sobald noch nicht anders , denn die Frauen
lassen sich einmal von ihren verschrobenen Ansichten nicht so
leicht abbringen , und das ist sehr schlimm , denn sie sind ja

gerade zur Veredelung des Menschengeschlechtes berufen . Es
ist ferner tranrig , daß selbst ziemlich verständige Frauen , ob¬
schon sie das ernsteste Bestreben haben , sich für ihren Berus
anszubilden , doch die ihnen durch Schrift und Wort von Sach¬
verständigen mitgctheilten ErziehungS - Und GesnndheitSgcsetze
gar zu gern ihrem Glauben und Meinen anvafscn wollen oder
nur zum Theil halten und verstehen.

Trotzdem muß cs doch immer und immer wieder verflicht
'werden , die Frauen und besonders die Mütter durch Uebcrre-

düng und Belehrung selbst bei ihrem mangelhaften Denken ver¬
nünftiger zu machen , und zwar ebensowohl ihrer selbst wegen,
als der nachkommenden Menschheit halber.

Greifen wir die Frauen zunächst bei ihrer schwächsten Seite,
bei ihren Kinder » an . Gesund , schön und klug möchte jede
Mutter ihre Kinder haben , aber freilich das zu werden , über¬
lassen die meisten dem lieben Gott . Gerade als ob Unser
Schöpfer nicht schon dadurch Großes an uns Menschen gcthan
hätte , daß er die Fähigkeit in uns legte , vernünftig und da¬
durch gut , gesund und glücklich werden zu können . Stirbt einer
Mutter der Liebling , dann will sie sich vor Schmer ; den Kopf
abrcißcn ; daß aber ihr kopfloses Handeln die Schuld am Tode
trägt , will keiner solchen Mutter in den Kopf.

Die meiste Sorge , und zwar mit Recht , machen einer
Mutter die Krankheiten ihrer Kinder , welche mit Husten cin-
hergehe » . Denn wenn auch in den allermeisten Fällen ein
schlichter Katarrh der Luftwege Schuld an dieser KrankheitScr-
scheinung ist , so können doch auch leicht sehr gefährliche Ucbel
im AthmungSapparate derselben zu Grunds liegen . Fast immer
wachse » nun die letzteren aus leichteren Assertionen hervor , und
niemals  betreffen sie das Kind wie ein Blitz aus heiterem
Himmel . Der Bränne , dem Keuchhusten und der Lungenent¬
zündung , deu gefährlichsten Krankheiten des KindeSalters , ge¬
hen stets,  wenn auch manchmal nur kurze Zeit , leichte katarrha¬
lische Erscheinungen (Schnupfen , Hüsteln , Angenthränen ) vor¬
her , die , wenn sie beachtet und gehörig behandelt worden wä¬
ren , nicht jene schweren . Leiden nach sich gezogen hatten . Aller¬
dings wollen eS die Mütter selten Wort haben , daß sie ihr
schnnpfiges Kind bis Abends spät mit spazieren nahmen , oder
daß die hustende Kleine bei rauhem Wetter znm Geburtstage
einer Freundin gehen mußte n . s. s. In der Regel behaupten
solche Mütter stets , frei von aller Schuld an der Krankneit
des Kindes zu sein . Ich glaube cS nie!

Also merkt 's , Ihr Mütter und Erzieher doch endlich ein¬
mal ! Sobald an einem Kinde die ersten Spuren eines Katarrhs
(Schnupfens ) austreten , haltet dasselbe hübsch ruhig im Zimmer,
und zwar bei warmer , reiner Lust (von etwa ft- 13 16 R . i,
jedoch im Winter ebenso , auch in der Nacht wie bei sag.
Ganz besonders ist bei Heiserkeit und Husten gleich ansangs
darzuznthnn . Die Lust,  welche das Kind einathmct , ist



also hier die Hauptsache , nicht die warme Kleidung , in welche
die meisten Mütter ihre hustenden Kinder vom - Scheitel bis zur
Zehe einpacken . Auch auf den Borsaal oder in kältere Zimmer
dürfen solche Kinder nicht , denn selbst das einmalige Einath-
men kalter Luft , nachdem vorher das Kind in warmer Lust
geathmct hatte , kann das Uebel schlimm machen . ' Hinsichtlich
der Nahrung braucht keine Acnderuug getroffen zu werden , wenn
nämlich das Kind wirklich kindliche Nahrung (milde , reizlose,
nahrhafte , hauptsächlich Milchkost ) bekommt.

Eine richtige Mutter sucht nun aber auch bei ihrem Kinde
den Katarrh ganz fcrnzuhalten , nicht bloS nach seinem Ein¬
tritt zu zügeln . Dies kan » sie aber dadurch , daß sie das Kind
niemals einer rauhen , kalten , unreinen Luft zum Athmen und
überhaupt der Erkältung aussetzt . Bei Nord - und Ostwiuden
gehören Kinder in ' s Zimmer ; frühzeitiges Abhärtrn derselben
durch kalte Waschungen und Halbnacktgeheu ist ein Unsinn;
ein Kind gedeiht wie eine junge Pflanze nur bei der gehörigen
Warme . Am gefährlichsten ist der schnelle Wechsel zwischen
Wärme und Kälte . Es wundern sich oft die Mütter , wie ihre
Kinder , die im Sommer doch beim schönsten Sonnenschein aus-
getragc » oder spazieren geführt wurden , einen bösen Husten
bekommen konnten . Das Wunder ist aber leicht erklärlich , wenn
man sicht , wie Kindermädchen mit ihren Pflegebefohlenen , im
kühlen Schatten und in der Zugluft mit Colleginnen oft Stun¬
den lang schlabbern . Es sollten eigentlich Gesundheits -Polizei«
dicner diesem gefährlichen Treiben der Kindermädchen und
Muhmen auf Weg und Steg eutgegentreten , oder noch bes¬
ser , cs sollte jeder gebildete Mensch ein solcher Gesundheits-
policistc sei» .

Nicht umhin kann Verfasser , den Müttern , deren Kinder
von heftigen Hustcnanfällen heimgesucht werden , noch zu rathen,
bei der Wahl des Arztes ja darauf zu sehen , daß derselbe
den kranken Körper zu untersuchen versteht und auch recht ge¬
nau untersucht (beklopft und behorcht ) , denn der Husten , er
mag eine Beschaffenheit haben , welche er will , kann das Sym-
toui sehr vieler und verschiedener Kcankheitszustände im Ath-
mungsapparate sein . Die blos auf die verschiedene Beschaffen¬
heit einzelner KrankheitSerschcinungen bin mit Nichts curirenden
Homöopathen sind bei diesen Kinderkrankheiten , wo ein recht¬
zeitiges und richtiges Eingreifen sehr oft den Tod abhalten kann,
ihres NichtSthunS wegen ganz gefährliche Menschen . Natürlich
nehme ich die Bastard - Homöopathen aus , welche ehrlos genug
sind , in Fällen , wo eö gilt . Etwas zu thun , sofort allopa-
lische Mittel in allopathischen Gaben anznwendcn , dies aber
noch für homöopathisches Cnriren ausgcben.

D i e n ft i» a ch r i ch t e u rc.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung

den Grafen O . v. Maldeghcm  in Fricbrichsbafen zu Höchst-Jhrem
Kammcrhcrrn gnädigst ernannt ; den dish . zweiten Vorstand des Obcr-
tridunals und Dirckwr des Strafanstaltcnkollegiums StaatSraih v. Steck
seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand gnädigst versetzt ; den wirkli¬
che» Staatsrath vr . von Bczzcnberger  znm Präsidenten des Obcr-
tribunals und zum Vorstand des Strafanstaltcnkollcgiums gnädigst er¬
nannt ; die Stelle eines zweiten Vorstandes des OdertribunalS dem bish.
Obcriribunalrath Direktor v. Pfizer,  die OberamtsrichtcrSstclle in
Brackcnbeim dem Oberamtsrichtcr Lieschin  g in Spaichingen , die Obcr-
amtsrichtersstclle in Wangen dem Gerichtsaktuar Waldbanr  von Hei-
dcnheiin gnädigst übertragen ; d>n Amtenotar Ebcrlc  in Weil der
Stadt seiner Bitte gemäß auf das Ämtsnotariat Ebersdach gnädigst ver¬
setzt. Den ssilh. Kamerariatsverwcscrn Pfarrer Evth  in Höchstberg,
Pfarrer Lauter  in Donauriedcn , Pfarrer Lcußer  in Schöntbal , Pfr.
Heinz mann  in Dürbheim , Pfarrer Prof . Mack in Ziegeldach , Pfr.
Roreiibaid  in Wcsternheim und Pfarrer Kränzle  in Oeffingen wurde
las Äamcrariat definitiv übertragen . Der Bischof von Rottenburg hat
die .ath . Pfarrei Ergcnzingen dem Verweser derselben , Kaplan Fähn-
-. rrch dawlbst , die zu Jagstzcll dem Kaplan Högg  in Unterlochen und
die zu Margarethcnhauscn dem Pfarrer Wolf  in Dautmerge » verliehen.

^ Gestorben:  Zu Ebingen der evang . Schulmeister Hillcr,i>!> alt.

Origes - Reuiglreircn.

Stuttgart.  Tie 110 . Sitzung der Kammer wird er¬
öffnet mit einer Air spräche  des Präsidenten Nom er , worin
er im Hinblick auf die Gefahr für ' ö Vaterland au die Opfer-
bcreitwilligkeit der Kammer appellirt , in welcher jetzt alle Par-

theiriickstchtcu schweigen sollen . Vielfaches Bravo . Der Mini¬
ster des Aeußern , v. Hügel,  verlangt zu seinen Vorlagen
geheime Sitzung . Die Gallerten werden geleert . Am Minister¬
tisch das Gcsammtministcrium . Die Regierung soll zur Einbe¬
rufung auch des dritten Aufgebots der Landwehr autorisirt
werden . <H . T .)

Stuttgart,  26 . April . Die heute von der K . Staats-
rcgierung in der zweiten Kammer in geheimer Sitzung gemach¬
ten Vorlagen werden natürlich ebenso in geheimer Sitzung bc-
rathcn werden . Man hat über ihren Inhalt nur Vermuthun-
gcn , obschon ihr Hauptbetreff , der der Rüstungen und der
Vcrwilliguug der uöthigen Mittel ein öffentliches Geheimnis;
und in der Weltlage begründet ist. Was die Größe des von
der Negierung begehrten Credits betrifft , so heißt cs , derselbe
übersteige für den Moment 7 Millionen nicht und sei nur mit
einem Neservekredit von etwa der Hälfte verknüpft . Davon
dürften aber nur 5 Millionen durch Anlchen aufgebracht wer¬
den , da das Weitere in unserer Staatskasse vorhanden ist.
Jndeß sind bereits Srimmen laut geworden und selbst dabin
bezügliche Bitten an die Regierung gelangt , dieses Anlehen zu
einem Nativnalanlehen zu machen und nicht bei den Bankiers
aufznnehmen , da sowohl der Patriotismus als die reichen im
Laude vorhandenen Geldmittel Bürge dafür seien , daß cs völ¬
lig gedeckt werden würde . Solche Kundgebungen sind in so
kritischen Zeiten doppelt erfreulich für eine wohlwollende Re¬
gierung wie die unseres Königs eS ist. (H . T .)

Stuttgart,  27 . April . Es taucht hin und wieder bas
Gerücht auf , daß entgegen der Bundesverfassung kein Bundes¬
feldherr ernannt werden soll , sondern die vier Armeekorps der
rein deutschen Staaten unter eine preußische und österreichische
Armee vcrtheilt werden sollen . Diese Maßregel gegen die be¬
stimmten Verträge des Bundes gerichtet würde auf die Regie¬
rungen , sowie auf ihre Truppen den nacktheiligstcn Eindruck
machen . Wenn der deutsche Bund beschließt , seine Armee auf
Kriegsfuß zu stellen , so kann cs nur im deutschen Interesse
sein ; nur in dieser Gesinnung kann man dem deutschen Volk
so große Opfer zumnlhen , und jede andere Absicht könnte nur
von unabänderliche » , nachtheiligcn Folgen sein . Wir wollen
also an solche Verabredungen nicht glauben und das Beste für
unser gemeinschaftliches deutsches Vaterland hoffen.

Stuttgart.  Unsere Staasschuld beläuft sich gegenwär¬
tig auf netto 53,335,192 fl. Darunter sind 3,000,000 unver¬
zinsliches Papiergeld . Verzinst wird diese Schuld auf ver¬
schiedene Weise ; nämlich 215,920 fl . zu 5 pEt . , 26,675,000 fl.
zu 4 ' s pEt . , 5,626,000 fl. zu 2pEt.  Abgenommen hat
die Staasschuld seit dem 31 . Juni 1b56 um 394,4000 fl.

Ulm.  Man spricht davon , daß die Kreisregierung und
der Gerichtshof von Ulm nach Biberach und Ravensburg ver¬
legt werden sollen , weil die Möglichkeit ins Auge gefaßt wer¬
den muß , daß Ulm belagert und cingeschloffen werden könnte . (?)

Karlsruhe,  25 . April . Von Rastatt  werden
die StaatSstcllen wegverlegt und hiefür Baden , Rothen-
felS rc. gewählt . Das Lvceum daselbst wird snSpendirt.

<S . M . ,
München,  23 . April . Se . Maj . der König haben den

Feldmarschall Prinzen Karl von Bayern zum Commandiren-
den des zusammeustellenden bayerischen Armeekorps ernannt.

lPf- Z>
Dem „ Bayer . Kur ." geht aus sicherer Quelle die Nach¬

richt zu , öaß der französische Gesandte in München den Auftrag
erhalten hat , der kgl . bayerischen Staatsregierung anznzeigen,
daß zehn französische Divisionen (ungefähr 100,000 Mann , die
vertragsmäßige HilfSarmce , welche Frankreich Piemont zu stel¬
len hat ) gegen die piemontesische Grenze im Marsche seien.

Frankfurt,  23 . April . In der heutigen Bundestags¬
sitzung stellte der k. preußische Gesandte Namens seiner aller¬
höchsten Regierung den Antrag:

Hohe Bundesversammlung wolle beschließen , die Bundesre¬
gierungen zu ersuchen , ihre Hauptcontingente in Marschbe¬
reitschaft zu setzen , und gleichzeitig in den BnndcSfestungen
alle erforderlichen Vorbereitungen für die Armirung zu treffen.

Auf Vorschlag des Präsidiums beschloß die Versammlung,



Liefen Antrag zum Beschlüsse z» erheben , und Len Ausschuß
in Milttärangclegcnheilcn zu beanftragen , sich mit der Milikär-
eommisfion wegen denen Durchführnng in ' s Einvernehmen zu
fetzen . (Fr . I .,

Ter Bischof von Mainz  macht bekannt , Latz jeder ka¬
tholische Christ seiner DiöceS , der zur Osterzeit nicht beichte
und communicire , von der Kircheiigemeinschast ausgeschlossen
wird.

Berlin,  23 . April . Nach der heutigen „ Neuen Prenß.
Ztg ." hat die russische Regierung beschlossen , bas Armeekorps
des General LiiderS kriegsbereit  zu machen . Das Peters¬
burger Cabinet habe erklärt , seine Truppen nicht vvrznschicben,
so lange dien in Deutschland nicht geschähe , andernfalls aber
ein ObscrvationSkorps an der österreichischen Gräuzc anszustel-
leu , also dieselbe beobachtende Stellung einzunchmcn , wie Oester¬
reich während deS orientalischen Krieges . (Ar . I .)

Berlin,  25 . April . An der Börse herrscht heute große
Panique . Es waren Gerüchte von einer vollständigen
Mobilinachu >l g verbreitet . (Mnnh .' J .)

Berlin,  26 . April . Die Abend -AnSgabe der National-
zeitung enthält die folgende Nachricht : Ein Offensiv - und De-
fensivbnndniß zwischen Rußland und Oesterreich sei verwichenen
Freitag zum Abschluß gelangt . Hiernach wurde Rußland vor¬
erst vier Armeekorps mvbilisircn , zwei sollen gegen die öster¬
reichische , zwei gegen die preußische Gränze vorgeschoben werden.

(T . D . d . A . Z .)
Der König von Preußen  hat die Rückreise aus Neapel

angetreten ; cs geht über Beuedig heim.
Die Hessen , Soldaten und Offiziere , können blind ins

dichteste Feuer , ohne sich den Bart zu versengen , denn sic
haben ihn plötzlich abschnciden müssen.

Die HZeitnng schreibt : „ Wie man sagt , hätte taö Wie¬
ner Kabinet eine Abschrift des srauzösisch -piemontesischen Ber-

tragS ; es hieße unter anderm in demselben , daß Frankreich im
Fall deS Kriegs und der Niederlage Oestreichs dem König von
Sardinien die Erwerbung der Lombardei verbürge ."

Bern,  23 . April . Ein allgemeines Gerücht behauptet:
der englische Gesandte , ein Bruder Lord Malmesbnry 'S sei auf
telegraphischem Befehl seiner Regierung heule Morgen nach
Mailand gereist . (A . Z .)

Tnrin,  26 . April . Morgen werden der kirchlichen Feier
in der Kathedrale der König und das Parlament anwvhuen.
Nach der Feierlichkeit wird der König und sein Generalslab
nach Allessandrien abgche » . — Marseille,  26 . April . Man
meldet aus Neapel vom 23 . d . einige Unruhe i» Palermo.
Biele Verhaftungen sollen stattgcfnnden haben , nach einem
Briefe 300 . Die Patrie meldet die Ankunft Ler^ französischen
Truppen in Genua . (T . D . d. A . Z .)

Turin,  26 . April . Die Antwort auf das Ultimatum
wurde dem österr . Gesandten eiugehäudigt . Derselbe ist abge-
reist.

Italien.  Die Opiuioue tischt ihren Lesern folgende
Anekdote  auf : „ In Mailand fand ein OfficierS -Bankel
statt . Es fehlte nicht an Libativnen , ebenso wenig an Trink-
sprücheu ; man trank auf die künftigen Liege , auf die Reise
nach Paris n . s. w . Der letzte Toast wurde von einem jungen
Offizier ansgebrachr . „ Ich trinke, " rief er , „ ans das Wohl
des tapfern Österreich . Heercö . Tic >piemontesischen und fran¬
zösischen Heere werden an ihm zerschellen , wie dieses zerbrech¬
liche Glas !" Alles stand aufrecht , der Redner wirft das ge¬
leerte Glaö in die Höhe und laßt eS auf den Tisch fallen ; . . .

eS bleibt ganz . Die Offiziere lachten nicht . Verdruß und Ver¬
stimmung malten sich in ihren Zügen ." (!) (Ja , nach einem
Privatbricf wird hier und da daö gemeine Volk mit dem lächer¬
lichen Gerüchte gestachelt , der verstorbene König Karl Albert,
das Schwert Italiens , habe sich von Radetzky ^bestechen und
demzufolge sich bei Novara von ihm schlagen lassen !) (B .L.)

Pa ras,  25 . Aprii . Die Patrie sagt : die Regierung
werde dem gesetzgebenden Körper morgen eimu Vorschlag vor¬
legen , der das Contingent von 1858 näher bestimme , eine
Vorlage , betreffend eine Anleihe , werde jedoch nicht gemacht

werden . General Niel ist gestern zur Armee abgereist . Man
versichert , daß der Kaiser und Prinz Napoleon Mittwoch Abend
zur Armee abgehen werden , die dieselben begleitenden Adju¬
tanten sind bereits bestimmt . '(T . D . d. A . Z . )

Paris,  25 . April . Marschall Baragney d'Hilliers hat,
ebenso wie Canrobert , Paris verlassen , um ans seinen Posten
abzngchcii.

Paris,  26 . April . Tie Mittheilnng der Regierung an
den legislativen Körper ist erfolgt . WalewSki Kat ihm eine
Denkichrift über die Verhandlungen vorgelesen und gesagt , die
Kammer müpc sehen , daß wenn der Kaiser Krieg führe , er
dazu durch das aggressive (!) Verfahren Oesterreichs gezwungen
worden sei und jede mögliche Mäßigung (!) in den Verhand¬
lungen gezeigt habe . Mornv drückt die Hoffnung ans , daß
der Krieg ans Italien beschränkt bleibe (?) . Barsche legt ein
Anlebcn von 500 Millionen Frcs . vor nnd eine Erhöhung der
dicßjährige » Aushebung von 100,OM ans 140,000 Mann.

(T . T . d . H . T . )
Am 20 . April 1808 wurde Napoleon III . im Palafte zu

St . Clvud geboren . Der Kaiser der Franzosen tritt sohin heilte
i» das 51 . Jahr.

London,  25 . April . Die „ Times " veröffentlicht fol¬
gende Depesche ans Wien , Sonntag , 10 Uhr Abends : „ In
diesen letzte» Slnuden wurde Befekl gegeben , alle österreich.
Armeen ans den Kriegsfuß zu setzen."

Allerlei.

— Wiederherstellung von verbranntem Gnß-
stabl nnd Härtung von Gegenständen , die leicht
zerspringen.  Zn Wiederherstellung von verbranntem Guß¬
stahl , sowie auch zur Härtung von Gegenständen , die leicht
zerspringen , insbesondere von gravirten Stahlstempeln , wendet
man folgendes Verfahren mit Erfolg an . Man nimmt 8 Loth
doppelchrvmsaurcs Kali , 4 Loth gereinigten Salpeter , ft» Loth
Aloe , Lotk arabischen Gummi , Loth Kolophonium , mischt
Alles gut durch einander , erwärmt den zu härtenden Gegen«
stand leicht roth , bestreut denselben mit der Mischung , macht
ihn noä ' einmal rvihwarm und kühlt ihn ab . Soll der Ge¬
genstand sehr hart werden , so dürfen 8 Loth Salpeter und 3
Loth Kolophonium genommen werden . (Gewcrbcol . a . Württemb .)

— Ein gelungenes Gl eich»  iß . — Ein Schriftstel¬
ler hat menschliche Frenndschaft mit »nserm Schatten verglichen,
und eine bessere Vergleichung wurde niemals gemacht ; denn
so lange wir im Sonnenscheine wandeln , hängen nnö die
Schatten fest an , sobald wir aber ans der Sonne treten oder
in Dunkelheit kommen , verlassen sie uns.

— Ei » allwissender Professor  hatte seine » Schild in der Nähe
des Palastes eines orientalischen Fürsten aufgepflanzt , welcher plötzlich
zu dein Prätendenten hcrcinkam nnd seine Weisheit auf die Probe stellte.
„So,  du weißt alle Dinge, " sagte der König ; sage mir denn . . . . . .
morgen früh nur diese drei Dinge , oder du sollst dein Haupt verlieren-
Erstens , wie viele Körbe voll Erde sind in jenem Berge dort ? Zwei¬
tens , wie viel ist der König wcrth ? Und Drittens , was denkt der Kö¬
nig , wenn er kommt ? Der Professor war über alle Maßen beunruhiget
und wälzte sich aus dem Teppiche seines Zimmers in Seclcnangst umher,
den » er wußte , daß er am anderen Tage sterben müsse . Sein Diener
bemerkte seine Notb und bot sich an , statt seiner vor dem König zu er¬
scheinen und zu versuchen , die Fragen zu beantworten . Ain nächste»
Morgen stellie sich der Diener , mit seines Herrn Kleidern angcthan.
Seiner Majestät , welche durch sein Acußercs getäuscht wurde , vor und
der König fing an : „ Sage mir , wie viele Körbe voll Erde und in jenem
Berge ?" „ Das hängt von Umständen ab . Wenn die Körbe eben so
groß sind alsdcrBcrg ; wird ihn Einer füllen ; wenn halb so groß , zwei;
wenn ein Viertel so groß , vier ; n . s. w ." Der König mußte steh zu¬
frieden geben nnd fuhr fort : „Nun , sage mir , wie viel ist der König
werth . " „ Wohlan , Euere Majestät , der König des Himmels und der
Erde ward für dreißig Silberlinge verkauft und ich folgere , Sic sind
— Einen werth ." Dies ; war eine so witzige Ausflucht , daß der König
lachte und weiter fragte : „ Gut , sage mir jetzt , was ich bcnkc ?" , Src
denken , daß Sie mit dem Professor reden , wohingegen Sic sich , mit
seinem Diener unterhalten ." „ Bravo !" sagte der König , „du tollst
deinen Lohn haben , und dein Herr soll seinen Kopf mcht verlieren ."

Lru -t und Per !.»', dir tz>. W . Z a l sc r'sch-n Bu,rb ->ndi,n>g. R-d.Ntwn Höl ; l e.
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